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Das SO „Kalros oKumen
der T1SteN Palästina

Versuch dıfferenzlerten Würdıgung
Eın Hilfeschrei angesichts der trostlosen Realıität

Das Wort der Palästinensischen Kırchen DIE Stunde der Wahrheıit““ macht be-
troffen Es versteht sıch selbst als „Schrei der Hoffnung, keıne Hoffnung ist  06
und tatsächlıch 1St dıe Sıtuation unter der cdıe Menschen Palästina derzeıt leben
INuUusSssecn mehr als trostlos Natürlıch 1SL die Beschreibung der Realıtät Begınn
des Papıers CeINSEILNE und stellenweıise ergänzungswürdıg Aber C1NC AaUSSCWOSCHC
emotionslose Abhandlung kann INan VON Volk das se1t Jahrzehnten unter
Besatzungsrecht leben 1L1USS5 nıcht erwarten Das I1USS auch anerkennen WCI WIC
ich den Weg der Palästinenser insbesondere der polıtıschen Führung den etzten
Jahren mı1t wachsender Besorgn1s beobachtet |DITS täglıchen Demütigungen dıe
Eiınschränkungen der Bewegungsfreıiheıit Uurc Straßenkontrollen Mauern und
Zäune sınd bıttere Realıtät Wer SIC W1C ich schon selbst AdUus der ähe mıiıterlebt hat
kann diıesen Hılfeschrei N1ıC ınfach beiseıte schıeben mıt dem Hınwels dıie
Palästinenser iıhrem Schicksal selbst schuld Auch W Sie den etzten
Jahrzehnten selten 1116 Chance verpasst en Ta Chance ID
tragıschsten aus dem Rückblick vielleicht dıe Ablehnung des Frıiedensangebots
VON Camp Davıd leiden SIC gl  WAart. doch auch unter Faktoren die sıch
weıtgehend ıhrem Eınfluss entziehen und dıe C1nN berechtigtes Gefühl der Wut und
Nmac zurücklassen Nach dem affengang (jaza der unz  1ge unschul-
dige pfer forderte und dessen Folgen noch lange N1IC verschmerzt sınd fühlt
sıch das palästinensische Volk VONn der Weltöffenthichkeit verraten Gerade dıie JUN-
SCH und gebildeten Menschen sehen für sıch oft keine andere Chance mehr als das
and ü verlassen. Der Aderlass der christliıchen (Gemeıminden ı Palästina ist be-
trächtlich. Keın Wunder also, dass dıie Kırchen verzweıfelten Appell ihre
Glaubensgeschwister i der (Okumene riıchten, ihnen ı dieser schwıerıgen Lage
die Seıte treten

Uberwindung ıdeologischer Sackgassen
Doch WIC kann das geschehen? Sıcher nıcht S! dass WIT unNns unkrıtischer

UÜbernahme ihrer Einschätzungen und Forderungen hinreißen lassen. Was das
palästinensische Volk VO uns Chrısten 1ı Europa braucht gerade von olchen
Chrıisten dıe Eıinblick auch dıe udısche Seıte haben 1ST 1Ne ehrlıche Analyse
dessen Was mıttel und langfristig SC1IMN könnte ihre rekäre Lage VOTI-
bessern Dazu gehört auch benennen sıch dıe Palästinenser noch
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CF immer mehr”) in ideologische Sackgassen VEITENNECN, dıe ihrer aCcC
nde eher chaden als Nutzen bringen

Lebenshingabe fÜür das Vaterland 2
Was der palästinensischen aC sıcher nıcht dıent, ware der Versuch, den KOon-

1ıkt Israel mıt Waffen führen wollen. Insofern kann 111a 11UT ausdrücklich
begrüßen, WL das „Kairos-Papier“ mehreren tellen ZUT Gewaltfreiheit auf-
ruft und beım Appell ZUT Liebe auch den israelıschen Besatzer mıt einschlhıießt.
Doch WENN In Teıl 125 VOIN „legıtimen palästinensischen Wıderstand“ dıe Rede lst,
hat der Leser das ungute Gefühl, dass das auch „den Weg des bewaffneten Wıder-
standes‘“, VON dem noch eIn Satz vorher dıe Rede 1st, mıt einschhıeßen könnte. Auch
wıderstrebt mMIr, WEeNN evangelısche Christen hre „Hochachtung VOT allen, dıe i1ıhr
Leben für ANserec Natıon hingegeben haben‘“, E: Ausdruck bringen. Haben dıe
Kıirchen nıcht lange iıhre Kınder dem (ötzen Vaterland geopfert”? Mıt Dank-
barkeıt registriıere ich, WENN 11an eiıner ‚Kultur des Lebens anstatt eıner Kultur des
Todes‘‘ das Wort redet, rage miıch aber gleichzeltig, Ian das and

„CINE(T) Sache VoNn Leben und Tod“” hochstilisıeren INUSS Dieses Pathos
eriınnert allzu csehr iıne Märtyrertheologıe, dıie den Eınsatz des eigenen Lebens
für die vermeıntlich gerechte aCcC verlangt.

Ohne Besatzufig keine Prob‘l 'eme?
|DITS Verurteijlung der se1t vielen Jahrzehnten andauernden Besatzung kann ich

nachvollziehen. Es geht nıcht dl dass natıonalrelig1öse Grupplerungen In Israel
hıer jedes Völkerrecht auf eıt spielen und Fakten schaffen, die nıcht wıeder
rückgäng1g machen S1nd. Auch der befristete austopp der egıerung Netan-
jahu ist halbherzig und wırd durch dıe vielen Ausnahmegenehmigungen entwertet.'
Ist andererseıts ber wirklıch S! WIEeE dıe palästinensischen Kırchen schreıben,
dass ohne Besatzung „auch keınen Wıderstand, keıine ngs und keıne Unsıicher-
heıt““ 1-4) gäbe Hıer werden dıe inneren Konflikte der Palästinenser, die ande-
FGT Stelle durchaus anklıngen (etwa 1n 1-5-1), In unzulässıger Weıise verharmlost.
Erinnert INnan sıch etiwa nıcht mehr die bewaffneten Auseinandersetzungen ZWI1-
schen atah- und Hamas-Anhänger muıiıt Hunderten VON Toten und Verletzten??®

Und Was ıst mıt der Bedrohung der Chrısten ın Palästina, cdıe VoNn radıkalen Mus-
lımen ausgeht? DIie ngs VOT Kepressalıen ist {tenbar y gr0ß, dass INan sıch
darüber 11UT hinter vorgehaltener Hand sprechen Als der SW 2006 1im
deutschen Fernsehen darüber berichten wollte, bat INan den Sender auf cdie Aus-
strahlung der Reportage verzichten, ,5 nıcht noch 1Nns Feuer gieben“,
] Der A Da beschlossene austopp ist auf ehn onate eIirıste| und schlıe| (Ost-

jerusalem ausdrücklıch aus Vor dıiesem atum begonnene Bauvorhaben sınd Von dem
Beschluss nıcht betroffen un! können nde gefü werden.
Vgl azu http://de.wikıpedia.org/wiki/Fatah-Hamas-Konflikt.
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WI1IEe damals hieß.® Die Interviewpartner, cdıe das Problem freizüg1g benannten,
uUusstien damals ıhr Leben fürchten.

Wer HRSGFIGE christlichen Geschwister eklagt dıie zahllosen Lynchmorde, mıt
denen Palästinenser immer wıeder „bestraft‘ werden, WEeNN S1e. mıt den israelıschen
esatzern kollaborieren?“* Fördern diese etiwa nıcht Angst und Unsıicherheit?

Natürlıch leidet dıe Wırtschaft der palästinensischen Autonomiegebiete, insbe-
sondere des Gaza-Steifens, unter der OCKade durch dıie Israelıs. Aber auch in
ökonomischer Hınsıcht singe Palästina ohne Zweıfel besser, WECNN die nıcht
beträchtliıchen internatıonalen Hılfeleistungen ausnahmslos in ahrung, Bıldung
und Infrastrukturmaßnahmen investiert worden wären. Stattdessen versickerten
Mıllıonenbeträge auf den Privatkonten ıhrer Führer oder wurden in en ANSC-
legt.?

Es ist leider DıIe Schuld der palästinensischen Mısere alleine der: 1srae-
iıschen Besatzung zuzuschieben, hılft vielleicht, dıie eigenen Reıihen ‚U:  -
Iinen schlıeßen, ırd der Komplexıtät der tatsächlıchen Lage iın der Regıon aber
nıcht lerecht.

Freizügigkeit und Religionsfreiheit für
Man INa verstehen, WENN die „ 1rennmauer‘“ verurteiılt wird,® we1l SIE Städte

und Dörfer voneınander trennt 1-1 iıne Grenzsperranlage sollte tatsächlich
auf der Grenze gebaut werden und nıcht das tfeindliche Territorium zerschneıden,
W1e dıe Anlage in vielen Fällen HIE Nur sollte I1L1Lan nıcht VELSCSSCH, WaTrum Israel
sıch dıeser mıllıonenschweren Malnahme genötigt sah Es dıie nıcht enden
Wollende Serie VON Selbstmordanschlägen palästinensischer Terrorısten, die da-
Urc werden sollte übriıgens muıt z nıcht mal schlechter Erfolgs-
bılanz In dieser Hınsıcht.

Mıiıt der allgegenwärtigen Terrorgefahr hängt auch ZUSaIMMNCN, WEeNN Israel
immer wıieder den Z/Zugang den heilıgen Stätten der Palästinenser einschränkt.
Wer dies eklagt 1-5 INUSS sıch auch die rage gefallen lassen, WI1IEe über
Jahrzehnte hınweg mıt den eılıgen Stätten der Juden gehalten wurde. Der kom-
plette Ostteil Jerusalems mıt der Klagemauer, einem Überbleibse]l des Herodia-
nıschen Tempels, War nach 948 für en DIS ZUr Rückeroberung völlıg uUNzZUu-

gänglıch. Wer hat sıch damals für die Religionsfreiheit eingesetzt? Wer protestiert
Ulrich S—ahm: ater Raıner 111 nıcht wI1ssen, dıe ARD uch N1IC http://www.achgut.
de/dadgd/view_ artıcle.php?aıd=2235.
Eın Bericht des „Palestinian Centre For Human Rıghts" ber diese und andere Menschen-
rechtsverletzungen findet sıch unter: http://www.pchrgaza.org/files/Reports/English/pdf_
spec/Increase_rep.pdf.
Vgl 1iwa Focus, Nr.3 1/2004
In Wirklichkeit handelt sıch ganz überwıegend einen Sperrzaun. Die ede VO!  —_ der
Mauer cheınt mır dıe Sanz und Sar UNANSCINCSSCHC Assozıatıon Berliıner Mauer wach-
rufen wollen.
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heute dagegen, WeNnNn Jüdısche Heılıgtümer WIEe etwa das (Grab des Patriıarchen 0SE
be1l Nablus VON fanatıschen Palästinensern ZerstOrT! werden‘?

Zibni;mus Rassıiısmus 7 oder: Israel Südafriıka?
MDass der Alltag In den besetzen Gebileten mıiıt seinen vielerle1ı Auflagen und Eın-

or1ıffen, dıie manchmal auch dıie tTeNzen der Legalıtät überschreiten, als Angrıiff auft
dıie eigene Würde wahrgenommen wird, ist unschwer nachzuvollziehen. Doch
diese rıgıde Siıcherheitspolitik „.rassıstisch“ NECNNCN, geht Kern der Sache
vorbel. Auch WEINN ıne ange Tradıtion hat, Israel der Aparthe1ıd bezichtigen
und den Zioniısmus als ıne Spielart des Rassısmus verunglimpfen', 1I1USS

doch dıie Tatsache festgehalten werden, dass, abgesehen VoNn eın paar extremist1-
schen Wırrköpfen vielleicht. nıemand in Israel Palästinenser deshalb Rechte VOT-

enthalten möchte, weıl INan S1€e für Menschen eıner minderwertigen Rasse hält
Wenn 11Nan ıhnen tatsächlıch immer wıieder Rechte vorenthält, dann deshalb, e1l
INan In ihnen ein Sicherheitsrisiıko sıeht W ds leiıder nıcht immer SanZz Aaus der Luft
gegriffen ist. Übrigens g1bt 6S etliche älle, iın denen Palästinenser erfolgreich g-
SCH ihre Ungleichbehandlung VOIL der israelıschen Justız geklagt haben DIie 1srae-
lısche Verfassung garantıert allen Bürgern leiche Rechte, unabhängıg VON Relı-
910N, Hautfarbe oder Rasse.® Es sıtzen arabıische Abgeordnete 02 In der Knesset
und entscheıden mıt über israelısche Gesetze. Dass dıe Verfassungswirklıichkeıit
manchmal hınter der Norm zurückble1bt, ist bedauerlıch, kommt aber auch In
deren Ländern VOTL. Wären mgekehrt udısche Bürger In den arabıschen Gebileten
rechtliıch gul geschützt WIEe dıe Palästinenser in Israel, ware dıe Men-
schenrechte in der Regıion wesentlich besser este

Deutsche, kauft nıcht hei Juden?
Indem 111a das Papıer „Kaıros-Palästina-Dokument“ nannte, versuchte 111a

ıne Parallele ZU südafrıkanıschen Apartheiıdsregıime herzustellen, das 9085
durch eınen Aufruftf der Weltkirchen Ööffentlich den Pranger geste wurde. Wıe
damals meınt 11a auch heute, e1in Wiırtschaftsboykott sSe1 der probate Weg, die VOI-

meintlichep Rechtsbrecher mıt friedlichen Miıtteln iın dıe Knıe zwıngen. Doch

So behauptet ıne Resolution der Vollversammlung Res VO' No-
vember 1975, ‚„dass der Z1OoN1SsMUS ıne Form des Rassısmus und der rassıschen Dıskriımi-
nıerung ist‘  ..
on in der Unabhängigkeıtserklärung VO E  D 1948® he1ßt „Der aal Israel wırd
auf den rundlagen der reıheılt, der Gerechtigkeıt, und des Friıedens, 1mM Geiste der Leh-
Iecn der Propheten sraels aufgebaut werden. Er wıird völlıge gesellschaftlıche und polı-
tische Gleichberechtigung en seinen Bürgern gewährleıisten hne Unterschie: des
aubens, der Rasse und des Geschlechts Er wırd dıe reine1 des Gew1ssens, der S pra-
CHhe: der Erziehung und der Kultur verbürgen. Fr wırd dıe heilıgen Stätten er Relıgionen
schützen und den Grundsätzen der Vereinten Natıonen Ireue wahren.“‘
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einmal davon abgesehen, dass Israel 1Ne paflamentan'sche Demokratie mıt weıthın
funktionierenden rechtsstaatlichen Instıtutionen und keın Regıme VOomn Rassenfana-
tikern 1st, ist ıne nıcht verzeihende polıtısche Instinktlosigkeit, Menschen In
Deutschland dazu aufzufordern, keine Waren Aaus Israel mehr kaufen on im
pr 937 hließ „Deutsche, kauft nıcht be1l Juden!‘‘ Was für Erinnerungen INUSS
dieser Appell be1l Juden ın Deutschland hervorrufen. WECNN SIE lesen, dass Waren
pauscha. boykottiert werden sollen, 11UT we1l Ss1e in Israel erzeugt wurden. ine
solche abnahme würde nıcht L1UT Unternehmen treifen, die der Besatzung DIO-
fıtıeren, sondern auch solche, cdie damıt nıcht das Geringste en uch
solche eLiwa, dıie mıt ihrem mediızınıschen Know-how mithelfen, e1d auTt der
aNzZCNH Welt mıinımileren. Dass ich keıine Avocados soll, die In der West-
bank, womöglıch auftf gestohlenem Land, mıt palästinensischem Wasser herangezo-
SCH wurden, CIMAS ich gerade noch nachzuvollziehen. Was aber spricht
den vermutlıch in Tel AVvI1v konzıpilerten Pentium-Prozessor, der MIr gerade
diesen Artıkel Papıer bringen?

rwählung der SUunzen Menschheit?
Nıcht 11UT In der polıtıschen Analyse, sondern auch manchen theologıschen AuUs-

führungen 1m ‚„„Kaıros-Dokument“ verImas ich 1Ur schwer folgen Dass das
Kommen Jesu Christı „eIn Licht auf das Alte Jlestament‘'  06 eworfen hat,
würde ich auch sehen. Aber kann INan wiıirklıch aSCcCh ‚„Gott sandte dıe atrı-
archen, die Propheten und dıe Apostel mıt einem unıversellen Auftrag für die Welt
in dieses and“‘ (2-3-1)? In der Jlat gab Apostel, die den ‚ Völkern“ esandt

mıt einem Auftrag, der alle Menschen angıng. Be1i den Propheten würde ich
da schon Abstriche machen. Be1 ihnen agen dıie Völker doch eher Rande iıhres
Fokus’, ihre prımäre Sorge galt dem Jüdıschen Volk Völlıg deplazıert scheınt mMIr
der Begrıff des Unıhnversalısmus aber be1l den Vätern sraels se1IN: Nıcht zufällig
verengt sıch der zunächst unıverselle Fokus des alttestamentlichen Kanons, indem
mıt Mose e1In Kapıtel der Heıilsgeschichte aufgeschlagen wırd Dıie rge-
schichte Mose 1:< dıe noch dıe N Menschheit 1im Zentrum ihres nteres-
SCS hatte, erwIıes sıch als ine Geschichte des Scheıiterns: Sündenfall, Brudermord
und Turmbau sSınd NUr einıge Schlagworte, dıe diese Dekadenzgeschichte
schreıiben sollen. Miıt Begınn der Vätergeschichten andert (jott quası se1ine Strate-
gie Miıt der Berufung Abrahams und den Verheißungen iıhn und se1ıne Nach-
kommen verengt sıch der Fokus auf ıne einz1ge Famıhe. In der Nachfolge dieses
Geschlechtes, aus dem schliıeßlich In der ägyptischen Gefangenschaft das Jüdısche
Volk wiırd, wırd der Segen Gottes über dıe Generationen hinweg weıter egeben
DIe nıchtjüdische Welt geräa| freılıch nıcht AdUs$s dem Blıck Sıe hat Anteıl degen
Abrahams in der Z/usage: “iCHh ıll SCONCH, die dich SCONCN, und verfluchen, die
dıch verfluchen: und In dir sollen werden alle Geschlechter auf 66

Mose 2.3) Der egen der Völker, denen auch WITr Christen zählen, ist also
eın abgeleıteter und hängt Von uUuNnsereTrT Haltung gegenüber Gottes erstberufenem
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Volk Israel ab Daran ändert prinzıpiell auch nıchts dıe Tafsache, das S Paulus In
al dıe Chrısten Kındern Abrahams ernennt. Den en bleibt auch 1mM euen
Bund eın Proprium erhalten: Den Juden zuerst und auch den Heıden“ Röm 1’ 16)
()der WIEe UNSCIC Kırchenverfassung ıIn Art richtig betont: ‚Durc ıhren erIrn
Jesus Chrıistus e1ß dıie Kırche sıch hıneingenommen in die Verheißungsgeschichte
(Jottes mıt seinem ersterwählten Volk Israel ZU Heıl für alle Menschen.“ Die
Erwählung sraels ist also das durch die Hıneinnahme Von Völkerchristen in
den und (Gjottes weder aufgehoben noch relatıviert ırd Es bleibt abel, auch
WE 6S für palästinensische (Ohren anstößıg lıngen INas „„Das Heıl kommt VON
den Juden  ce. Joh 4,22)

„Land Israel (4 oder „Erdkreis“?
So W1IeE das Verhältnis VoNn Universalismus und Partıkularısmus in es10-

logiıscher Hınsıcht unschart bestimmt 1st, problematısch ırd 1mM Kaıros-Papıer
auch das „Land Israel“‘ ınfach ZU „Erdkreıis“ nıvelhert, indem gesagt ırd
‚Unser and ist WIEeE alle Länder auf der Welt ottes Land“ 2-3) Wer wollte wıder-
sprechen, WECNN gesagt ırd „ Die rde ha-aretz) ist des Herrn und alles,
Wds darınnen ist, der Erdkreıis und dıie darauf wohnen‘“ (Ps Wenn daraus aber
geschlossen wırd, dass das and der Verheißung 1U keıine besondere Bedeutung
mehr habe, dann begıbt Ian sıch autf den Holzweg „„Von 102 ırd der Erlöser
kommen:‘“ (Röm’ auch nach neutestamentlicher Überzeugung. (Oder muıt den
Worten uUNseIcs Arbeıtskreises -Kırche und Judentum‘‘: „Das Land’ ist auch nach
dem Zeugni1s des Neuen Testaments bleibende Bundesgabe Israel.“ Das Land
gehö zweiıfellos Jahwe, aber hat AdUus freien Stücken seinem olk als „ErD-
te1l®“‘ naCHNAaALA anvertraut Die Alternatıve der palästinensischen Chrısten:
„Land ottes VETITSUS „Land Israels® 1ST keine bıblısche Alternatıve.

Natürliıch darf daraus nıcht mıt der Bıbel In der Hand terrıtorjale (Grenzz1ıe-
hungen vornehmen wollen, WIE ich das Jüngst be1 einem Vortrag eINes Vertreters
der Internationalen Christlichen Botschaft Jerusalem (ICEJ) erlebt habe !0 Diese
selbst erklärten „Freunde Israels‘‘ bringen Vorschläge 1INSs ple VO ach
Ägyptens ıs den oroßen Strom Euphrat”, Mose : 48); VOT denen selbst das
davıdısch-salomonische Großreich verblasst wäre. Vor olchen bıblızıstisch-funda-
mentalıstıschen Kurzschlüssen den Autoren Recht (4-2 u.Öö.) Dass dıe
bıblıschen Landverheißungen 1988881 allerdings rein Sal keıine realpolıtiıschen mphı-
katıonen enthalten,*' weil s$1e angeblıch 11UT „der uftakt ZUT vollständıgen unıver-
sellen Erlösung“ SCWESCH se1en, verkürzt dıe Bıbel 1n unzulässıger Weıise. (jott ist

ese 1 9 ISRAFLL. AND S15< Thesenreihe des Arbeıtskreises IC
und udentum  <e der Evangelıschen IC der alz; Speyer 2006, uch onlıne verfügbar:
http://www.chrısten-und-juden.de/html/thesen.htm.

10 ag Dr. Jürgen Bühlers be1 der KLAK-Delegiertenversammlung In
Berlıin
DD keiner eıt eın polıtısches Programm’” 2-3)
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In Israel auch heute Werk, ohne dass Ian den Wıllen (jottes einfach mıt dem
aal Israel, selner Regierung oder bestimmten polhıtischen Handlungen ıdentiNzıe-
Ien kann.!?

Stiımme der Weltchristenheit?
Noch einmal: [)Das Papıer nthält ıne Reihe und wichtiger Ansatzpunkte:

Der Appell die uslıme, ‚„.dem Fanatısmus und Extremismus abzuschwören‘“‘“
4-1 dıe Aufforderung alle Beteıilıgten ZU interreligiösen Dıalog 3-2)
der Nnsatz, AIn jedem selıner Geschöpfe das Antlıtz ottes sehen (9_1)9 dıe For-
derung Von Bıldungsprogrammen (9_2')9 der Eınsatz für Gleichberechtigung und
Pluralısmus 9-3) all das verdient gewürdıgt und verstärkt werden. Dennoch
bleıibt das Dokument nıcht selten hınter seinem eigenen Anspruch zurück und VeOI-
trıtt ın: theologıscher WIE polıtischer Hınsıcht iragwürdıge Posıtionen, dıe ang-
irıstig weder 1mM Interesse der Israelıs noch ın dem der Palästinenser selbst lıegen
können. Eıinige dieser kritischen Punkte habe ich in meınem Dıskussionsbeıitrag
benennen versucht.

Dass der Okumenische Rat der Kırchen dieses Papıer 1UKIOS weıterg1bt, Ja
dass der Generalsekretär Samuel Kobila höchstpersönlıich es als „the TEeES basıs and
reference poıint in thıs renewed struggle for Justice‘“ anpreist!>, kann angesıichts
dessen NUr verwundern. Allerdings sınd schon in der ergangenheıt ranghohe Oku-
menevertreter durch einselitig israelkrıitische Verlautbarungen und Aktıiıonen aufge-
enVon einem .„breiıten Spektrum VON Palästinensischen Kırchen und kırchen-
nahen Organısationen sprechen, dıe dieses Papıer angeblıch hätten, ist
m.E jedenfalls stark übertrieben: Nach MIr vorlıegenden Informationen Aaus Jeru-
salem bekam der Aufruf dort, der nıcht unerheblichen Unterstützung VOoO

ORK, durchaus auch Gegenwind. Beobachter VOT berichten, sSCe1 dort „Wwl1e
1er angeboten worden und traf [1UT auf Ablehnung‘. Schon dıie Unterschrif-

tenlıste der ursprünglıchen Veröffentlıchung macht deutlich, dass die katholısche
Seıte nıcht vertreten 1st, außer durch den mıiıttlerweiıle emerıtierten Michel Sabbah.
Auch der orthodoxe Erzbischof Atallah pricht nıcht offiziell für das Griechische

ese a.a.0
13 “Chıs CI y of the Palestinian Chrıistians and eIr church eaders provıde the TES basıs and

reference po1n' in thıs renewed struggle for Justice,” he sald. r 1S, therefore, inevıtable.
that the Kaılros document 1S itırmed and ıts implications be actıvely pursued iın the partı-
cular CONTEXTIS that member churches of the WCC ocated N:  PE (http://www.01Kou-
mene.org/en/news).
(jJanz richtig olkmann in seinem sehr instruktiven und dıfferenzierten Akademıe-Vor-
trag in Bad Boll „Das ema aal Israel wurde 1mM ORK immer mehr polıtisıert, zuneh-
mend In einer Israel kriıtischen bis feindselıgen Weıse. Dıie olge In den etzten vierz1g
Jahren amen dus enftf keine wegweılısenden theologischen Erklärungen mehr ZU

chrıistlıch-jüdıschenVerhältnis‘‘ (http://www.ev—akadenfie-boll.de/fileadmin/res/otg/640806-Volkmapn.pdf).
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Patrıarchat. Was dıe aCcC zusätzlich verkomplızıert: Es g1bt ein zweıtes, csehr
knapp gehaltenes Dokument mıt dem Titel „We Hear the CTYy of OQur 1ld:  u.15
Hıer erklären NUunN tatsächliıch fast alle wichtigen ‚Heads of Churches” hre nter-
stutzung für dıe Kairos-Inıitiative. Aber Tällt auf, dass dies in sehr allgemeıner
orm und in eher seelsorgerlıchem lon geschıieht, ohne jede polıtısche Polemik

Israel.
Wıe nıcht anders erwarten, erhijelt das Kaıros-Papıer große Resonanz in der

arabıschen Presse, aber auch ein1ıge als pro-palästinensisch bekannte NON-SOVENHN-
mental organıiısation 1m Westen WIE dıie „Rabbıis for Human Rı oder dem
„Holy and Peace Project“ egrüßten Was aber nıcht übersehen werden darf:
Das Dokument erfuhr auch Wiıderspruch, etiwa VONn den „Chrıstians for Faır ıtness

the Miıddle East‘“, eıner ökumenıschen Organısatıon in den USA Eın Mitglıed
des Exekutivkomıitees, Monsignore Dennis Miıkulanıs, krıtisıerte, der Appell VOI-

saume C5S, ein1ge „‚T1undamentale Wahrheıten‘“ anzuerkennen: 771 understand that it
from place of deep Palestinian suffering. But wıll nNnOTL advance Dy

lacıng all the blame srael’s shoulders, Dy promoting the alse iıdea that DOY-
cotting Israel ıll solve thıs conflict.‘‘16

Ich bın dankbar für besonnene Stimmen WIE cdhese aus der Weltchrıistenheıt, denn
S1e. rücken dıe bedenkliche Eıinseltigkeıit des Kaıros-Dokuments wlieder zurecht und
zeigen, dass der ORK nıcht dıie Meınung aller Christen 1m Nahost-Konflıkt reprä-
sentliert.

Stefan Meißner
(Dr. Stefan Meißner arrer Im Schuldiens In Bad Bergzabern] 1LST Vorsitzender
des Arbeitskreises J} Kirche und Jud_entum ii der Evangelischen Kirche der Pfalz.)
Erstveröffentlichung ıIn Pfälzisches Pfarrerblatt Ü, SOJ

’ Im nternet leicht 7) finden auf der eDseIte www.kaırospalestine.ps.
16 Zitiert ach: http://www.ncronline.org/news/justice/palestinian-Christians-urge-nonviolentres1st-

ANCOC, vgl uch http://www.chrıstianfaırwitness.Com.

282


